
und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“.

1,30 M., durch die Poſt 1,85 M. Jm

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“

SBezugspreis WMonatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten

Falle höherer Gewalt SBetriebsſtörung
Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

übernommen.

Dnzeigenpreis: Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 3geſpaltene
u Pfg. Huskünftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnohme von Anzeigen

an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder duech Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie

SBeilagengebühr- 10, M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen kags zuvor

Koeklamezeile 40

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

r. 49 Donnerstag, den 8. Dezember 1932 34. Jahrg.

Stadtverordneten-Sitzung
am Freitag, den 9. Dezember, abends 8 Ahr,

im Rathauſe.
Tagesordnung.

Verleſung und Genehmigung der letzten Niederſchrift,
Bewilligung einer Weihnachtsbeihilfe an die Erwerbsloſen,

Antrag der Neubauſiedler auf Befreiung von der Grund
vermögensſteuer,
Zuſchlagserteilung zur Vergebung der ſtädtiſchen Fuhren
für 1933

Einführung von Bettlerſchecks,
Gehaltseinſtufung des Bürgermeiſters,
Kenntnisnahmen.
Sribünenbeſucher haben nur Zutritt gegen Abgabe

von Einlaßkarten, die die Mitglieder der Stadtverord-
netenverſammlung an ihre Wähler ausgeben werden.
Die früheren Einlaßkarten ſind ungültig.

Kemberg, den 7. Dezember 1932.

Der Stadtverordnetenvorſteher.
175] H. Ludley.

Bekanntmachung!?
Betrifft: Suſchüſſe des Reichs für die Inſtandſetzung von

Wohngebäuden uſw.
Die von den Gemeinden (Gemeindeverbänden) bewilligten

I 7607/31. T
Keichszuſchüſſe (Erlaſſe vom 31. Juli ds. Js. I Moo/20.
und vom 29. September ds. Js. II A400 b/17. 9 II T werden
durch die örtlich zuſtändigen Finanzkaſſen der Reichsabgabenver
waltung an die empfangsberechtigten Grundſtückseigentümer aus
gezählt werden. Nähere Anweiſung hierüber wird alsbald erfolgen.

Aeber das Bewilligungsverfahren wird im Anſchluß an den
obigen Exlaß vom 29. September ds. 9s. folgendes beſtimmt a

Die Abgrenzung des Begriffs der größeren Jnſtandſetzungen (Siſfer
12 der KReichsbeſtimmungen) hat nach meinen Wahrnehmüungen hier
und dort zu Sweifeln Anlaß gegeben. Sur Klarſtellung und Er
zielung möglichſter Einheitlichkeit will ich deshalb dieſen Begriff
weiter wie folgt erläutern-

Als größere Jnſtandſetzungen gelten Arbeiten, die Mängel
und Schäden beheben, die den Beſtand von Häuſern und deren
Bewohnbarbeit gefährden, insbeſondere

J. Erneuerung oder Inſtandſetzung der Dacheindeckungen und
Dachſchalungen, der Dachrinnen und Abfallrohre, der übrigen
Slechabdeckungen von Dächern und Geſimſen.
Auswechslung ſchadhafter Teile des Dachgebälkes und der
SBalbkenlagen ſowie Erueuerung der Stockwerbstreppen.
Jnſtandſetzung und Erneuerung von Amfaſſungsmauern (ins
beſondere bei Fachwerlkbauten) ſowie Faſſadenerneuerungen
größeren Amfangs, die zur Erhaltung des Gebäudes not
wendig ſind, wie Derputz oder Anſtrich des Hauſes im
Aeußeren.
Trockenlegung feuchter Gebäude, insbeſondere die Beſeitigung
des Hausſchwammes in den davon befallenen Gebäudeteilen.

5. Behebung von Mängeln an der Fundierung von Gebäuden
(durch Anterfangung u. dergl.)-

6. Ambau, Erneuerung und Inſtandſetzung von Abort und
Heizanlagen.

T. Inſtandſetzung oder Erneuerung von Enkwäſſerungsanlagen
(Kanalanſchlüſſen u. dergl.).

Genfer LCeberrumpelungsverſuch

Konzenkriſcher Druck auf Deukſchland. Andiskutierbare
Pläne Veränkworkungsſcheu.

Die Befürchtung, daß ſchon der Auftakt für die Genfer
Fünfmächte- Beſprechung Schwierigkeiten auftürmen werde,
die gleich an der Schwelle den Weg zu einem poſitiven,
praktiſch verwertbaren Ergebnis dieſer Konferenz in Frage
Mercke würden, hat ſich nur allzu ſchnell beſtätigt. Als der

eichsaußenminiſter in Genf eintraf, erwartete ihn bereits
eine Einladung des engliſchen Premierminiſters zu einer
dringlichen Rückſprache. Herr von Neurath iſt dieſer Ein
ladung ſofort gefolgt, der einſtündigen Unterredung der
beiden Staatsmänner hat ſich abends ein Eſſen angeſchloſſen,
das man, wenn man ſo will, als den geſellſchaftlichen Auf
takt der Fünfer- Konferenz anſprechen könnte, die Dinge
ſchienen alſo flott in Gang zu kommen was man aber
dann in den ſpäten Abendſtunden als Niederſchlag kennen
lernte, war alles weniger als ermutigend. Es zeigte die
Tatſache, daß während der Abweſenheit des deutſchen Ver
treters zwiſchen den maßgebenden Männern der vier an
deren beteiligten Regierungen eine Verſtändigung ange
bahnt worden iſt, die ausſchließlich auf Koſten Deutſchlands
gehen ſoll, und die ſich in gefährlichen Negationen bewegt.
Grundlage dieſer Verſtändigung iſt offenbar der Wille,

für das Verſagen der Fünfer Konferenz vor der ihr geſtell
ten Aufgabe Deutſchland die Verantwortung zuzuſchieben.
Mittel zu dieſem Zweck iſt die Präſentierung eines Planes,
auf den ſich die deutſche Vertretung unmöglich auch nur als
Diskuſſionsgrundlage einlaſſen könnte, wenn er in der durch
die Genfer Preſſemeldungen verbreiteten Geſtalt offiziell
an die deutſchen Delegierken herangebracht würde. Man
will die Abrüſtungskonferenz in aller Form abſchließen und
an ihre Stelle eine Kommiſſion ſetzen, die im Verlauf der
nächſten drei Jahre die Punkte prüfen und vorbereiten ſoll,
in denen eine Einigung möglich ſei, damit man auf dieſer
Baſis die nächſte, irgendwann einmal zu berufende Abrü-

lkunaskonferenz einberufen könne. Bis dahin ſollen alle po

.a.., e e

8. Neuanſtrich des Treppenhauſes.
9. Arbeiten zur Wohnbarmachung von Wohnräumen in Wohn

gebäuden, die nach den beſtehenden bau-, wohnungs- und
feuer polizeilichen Beſtimmungen im jetzigen Suſtand für
Wohnzwecke nicht verwendet werden dürfen

Eine lückenloſe Abgrenzung des Begriſfs iſt bei der Dielge
ſtaltigkeit der Arbeiten nicht möglich. Nur die hauptſächlich in
Betracht Lommenden Arbeiten ſind vorſtehend aufgeführk, dem Er
meſſen der entſcheidenden Dienſtſtellen bleibt nach wie vor Spiel
raum. Es entſpricht dem Sinn und Sweck der Reichshilfe, wenn
hierbei nicht leinlich verfahren wird.

Kleinere Jnſtandſetzungen dürfen bei Gewährung des Reichs
zuſchüſſes nur berückſichtigt werden, wenn ſie aus wirtſchaftlichen
Gründen gleichzeitig mit größeren Jnſtandſetzungen ausgeführt werden,
oder wenn es ſich um Sehebung feuerpolizeilich oder wohnungsauf
ſichtlich beanſtandeter Mängel handelt, wie z. B.

J. Auswechſelung erneuerungsbedürftiger Fußböden und Stock
werksſtufen, auch ſchadhafter Fenſter und Türen

2. Erneuerung ſchadhaften Wand- und Deckenputzes.
3. Erneuerung von Feuerſtätten.
4. Erneuerung oder Inſtandſetzung ſonſtiger geſundheitstechniſcher

Einrichtungen, wie Waſſerleikungen, Suleitungen von Gas
und elektriſchem Strom, Abgasführungen u. a.

Jm Erlaß vom 209. September ds. Js. iſt beſtimmt worden, daß
bei Jnſtandſetzungen im Regelfalle entweder Reichszuſchuß oder
Steuervergünſtigung gewährt werden ſoll, und daß die Gemeinden
(Gemeindeverbände) ſich demgemäß vor Bewilligung eines Reichs
zuſchuſſes bei dem zuſtändigen Kataſteramt zu unkterrichten haben,
ob dem Antragsſteller Steuervergünſtigung bewilligt worden iſt.
Ein ſolches erfahren würde wie ſich bei Nachprüfung ergeben
hat die Entſcheidung über die Bewilligung des Reichszuſchuſſes
im Einzelfall ſtark verzögern und die ſchnelle Durchführung der
Keichshilfe empfindlich ſtören. Am dies zu vermeiden, will ich mich
im Einvernehmen mit dem Herrn Finanzminiſter in Abänderung
des obigen Erlaſſes damit einverſtanden erklären, daß auch bei In
ſtandſetzungen ebenſo wie bei Anterteilung von Wohnungen
und bei Amwandlung gewerblicher Räume in Wohnräume in
allen Fällen der Veichszuſchuß neben der Steuervergünſtigung ge
währt wird. Für die über den Reichszuſchuß entſcheidenden Ge
meinden (Gemeindeverbände) iſt hiernach ohne Bedeutung, ob dem
Antragſteller eine Steuervergünſtigung gewährt wird.

Mit Wahrneh mung der Geſchäfte beaufkragt
S gez. Anterſchrift.

Oeröſfentlicht
unter Hinweis auf meine in Nr. 144 dieſer Seitung versſfentlichte
Bekanntmachung vom 19. Obtober 1932.

Wittenberg, den 23. November 1932
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bekanntmachung.
Zwecks Feſtſtellung des Bedarfs an Reichszuſchüſſen

für die Inſtandſetzung von Wohngebäuden, die Teilung
von Wohnungen und den Umbau gewerblicher Räume zu
Wohnungen ſind die Anträge auf Gewährung dieſer Reichs
zuſchüſſe ſpäteſtens bis zum

15. Dezember 1932
bei mir einzureichen

Wittenberg, den 29. November 1932

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
h

litiſchen Fragen, inſonderheit das Problem der Gleichberech
tigung und das der Sichexheit, vertagt bleiben, der Rü-
ſtungswaffenſtillſtand ſoll bis zu der neuen Abrüſtungskon-
ferenz in der bisherigen Form verlängert werden. Die
Durchführung dieſer Maßnahmen ſoll hier hat man den
von amerikaniſcher Seite ſtammenden Plan durch fran
zöſiſche Gedankengänge ergänzt ein jetzt zu ſchaffender
Kontrollausſchuß überwachen

Auch die amerikaniſche Politik ſcheint alſo dahin gelangt
zu ſein, daß ſie ihre Theſe, die deutſche Gleichberechtigung
auf alle Fälle wenigſtens theoretiſch anzuerkennen, preis
gegeben hat, und für den Abſtand, der heute England von
ſeinen noch in den Erklärungen Sir John Simons ſo ein
deutig formulierten. Erkenntniſſen trennt, iſt es bezeichnend,daß die engliſchen Kreiſe in Genf den amerikaniſchen Vor
ſchlag als eine zwar nicht ideale, aber als die der Erreich
barkeit am nächſten kommende Löſung der gegenwärtigen
Schwierigkeiten anſprechen. Jmmerhin verſuchen die Eng
länder ſchon in dieſer erſten, lähmenden Phaſe der Genfer
Fühlungnahme, ſich von den Franzoſen zu diſtanzieren, um
ſo mehr, als ſie feſtſtellen konnten, daß die Jtaliener zum
mindeſten nicht geſonnen ſind, Deutſchland ſolche Forderun
gen in diktatoriſcher Weiſe zuzumuten, ſondern eine An
hörung der deutſchen Auffaſſung über dieſen abſonderlichen
Plan der Amerikaner und Franzoſen für notwendig er
achten. Dieſe italieniſche Auffaſſung iſt alsbald von den
Engländern übernommen und in dem Sinne kommentiert
worden, daß es ſich bei dem ganzen Plan nur um das
Ergebnis von Vorbeſprechungen handle, daß das Ziel nach
wie vor eine Einigung der fünf beteiligten Mächte ſei, und
daß infolgedeſſen eine gemeinſame Beratung mit Deutſch
land als ſelbſtverſtändlich betrachtet werde.

Nun, unter den Vorausſetzungen, die dieſer Plan ſtellt,
wird und kann eine Rückſprache mit Deutſchland nur negativ
auslaufen. Die deutſche Delegation iſt mit ſo klar geſteckter
Marſchroute nach Genf gegangen, daß auch der inzwiſchen
vorbereitete Ueberrumpelungsverſuch und auch ein noch ſo
nachhaltiger Druck der daran beteiligten Regierungen un
ſere Vertreter nicht von dem ihnen geſteckten Wege abdrängen

kann. Der Verſuch, Heute o an den Verhandlungstiſch
der Abrüſtungskonferenz zurückzubringen, iſt von deutſcher
Seite ſo lange durchaus mit bereitwilligem Verſtändnis be
grüßt worden, als er nicht nur von der Erkenntnis diktiert
war daß ohne deutſche Beteiligung die Abrüſtungsfrage
nicht zu löſen ſein werde, ſondern man in dieſen Bemühun
gen auch die weſentlichere Erkenntnis ſpüren durfte, daß es
zur Befriedung der Welt und zur Bereinigung der poli
tiſchen Atmoſphäre nötig ſei, ein jahrelanges Unrecht wieder
gut zu machen, auch wenn es in Verträgen formuliert und
umſchrieben iſt. Sobald die Verhandlungsgegner ſich aber
von dieſer Erkenntnis wieder entfernen, ſobald ſich zeigt,
daß die eigennützigen Tendenzen, die dem franzöſiſchen Plan
zugrunde liegen, die Oberhand gewinnen, und daß Amerika
die Luſt verliert, in den Streit um dieſe Dinge ſeine aus
gleichende Aktivität einzuſchalten ſobald es wieder auf
den ſackten Machtkampf hinausläuft, bleibt für Deutſchland
nur die Wahl und nur die Waffe des e auf ſeine
klaren und an keinem Verhandlungstiſch wegzudisputieren
den Rechte.

Auch die ſchriftliche Formulierung, die man geſtern
dem Reichsaußenminiſter übermittelt häat, wird in voraus
ſichtlicher Erwägung der Unmöglichkeit einer deutſchen Zu
re nur als Entwurf und als eine Grundlage für
weitere Beſprechungen bezeichnet. Immerhin ſind auch in
der ſchriftlichen Faſſung die Abſichten der Gegenſeite, ins
beſondere das franzöſiſche Manöver und die amerikaniſche
Ungedüld, ſo kraß zum Ausdruck gekommen, daß der deutſche
Hauptdelegierte mit Recht Bedenken trägt, dieſes Dokument
auch nur als Verhandlungsgrundlage ohne weiteres hin

zunehmen Herr von Neurath hat ſich vorbehalten, ſeine
Entſchlüſſe bekanntzugeben, nachdem er ſich mit Berlin in
Verbindung geſetzt haben wird. Der Meinungsaustauſch
zwiſchen ihm und der Reichsregierung iſt zur Stunde im
Gange, und man darf wohl annehmen, daß von Berlin aus
die Haltung des Reichsaußenminiſters nur noch eine wei
tere Verſtärkung und Unkerſtreichung erfährt Man ſieht
zu deutlich die Abſicht der plötzlichen Ueberrumpelung, als
daß man nicht Verſtändnis haben müßte für die deutſche
Entſchloſſenheit, dieſen Stoß nicht hinzunehmen. Auch den
Engländern iſt offenbar in der Rolle nicht ganz wohl, in
die ſie hineingezogen worden ſind. Der italieniſche Wider
ſtand tritt noch deutlicher zutage, und ſo bleibt vielleicht
noch eine letzte Hoffnung, daß man von dem Dokument
wieder abrückt, wenn Deutſchland auf ſeinem Standpunkt
beharrt. Andernfalls wäre die Fünferkonferenz aufgeflogen,
noch ehe ſie eigentlich zuſammengetreten iſt, und die Ver
antwortung für ein ſolches Fiasko wäre ſo eindeutig, daß

alle Verſuche vergeblich ſein müßten, ſie Deutſchland an
zuhängen.

Der Konflikt zwiſchen Bolivien und Paraguay
Zum zweiten Male in ſeiner gegenwärtigen Tagung

verhandelte der Völkerbundsrat heute über den Konflikt
zwiſchen Bolivien und Paraguay.

Auf Vorſchlag des Rakspräſidenken wurde beſchloſſen,
möglichſt bald eine unparkeiiſche Kommiſſion mit aus
gedehnken Vollmachten zur Begutachtung des Konflikkes

an Ort und Stelle zu entſenden.
Jn einer längeren Ausſprache ergab ſich, daß die beiden
ſtreitenden Staaten grundſätzlich mit der Entſendung einer
ſolchen Kommiſſion einverſtanden ſind.

Der Vertreter Boliviens erklärte ſich mit einer ſofor-
tigen vorbehaltloſen Waffenruhe einverſtanden, während
der Vertreter Paraguays geltend machte, daß ſein Land
widerrechtlich überfallen worden ſei und infolgedeſſen keinen
bloßen Waffenſtillſtand annehmen könne ſondern Sicherheit
gegen eine ſpätere Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten
verlangen müß

Japaniſcher Erfolg
Chineſengeneral mit Truppenkeilen inkernierk.

Moskau, 7. Dezember.
Gegen den chineſiſchen General Supingwen iſt die

japaniſche Aktien erfolgreich verlaufen. Er wurde in der
Mandſchurei endgültig geſchlagen und war gezwungen, mit
dem Reſte ſeiner Truppen ſowjekruſſiſches Gebiet zu be
treten, wo die Reſte ſeiner Armee enkwaffnet und internierk
wurden.

In einer ergänzenden Meldung der ruſſiſchen Tele
graphenagentur aus Tſchila heißt es: Von der Station
Mandſchuria aus brach ein aus 43 Wagen beſtehender Zug
auf ruſſiſches Gebiet durch er wurde von Truppen des
Sowjetgrenzſchutzes angehalten. Bei der Unterſuchung
wurde feſtgeſtellt, daß ſich im Zuge u. a. General
Supingwen mit ſeinem ganzen Stabe befand. Der General
und ſeine Offiziere wurden entwaffnet und interniert. Die
fküchtenden chineſiſchen Truppen führten von Mandſchuria
aus drei Waggons mit japaniſchen Anſiedlern und chine
ſiſchen Angeſtellten des Staates Mandſchukuo mit ſich, die
auf. dem von General Supingwen beſetzten Gebiete der
Mandſchukuo lebten. Die Japaner und die chineſiſchen An
geſtellten der Mandſchukuo wurden nach der Station
Matziewſkajg gebracht, um je nach Wunſch nach der
Mandſchurei oder nach Japan weiterzufahren.



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 7. Dezember 1932.

Weihnachtspakete
Mit welcher Liebe und Sorgfalt werden immer die

Weihnachtspakete vom Abſender zurechtgemacht und wie
oft vergißt er, ſie rechtzeitig abzuſenden, damit ſie auch wirk
lich am Feſttag beim Beſchenkten eingetroffen ſind. Viel
Aerger kann bei frühzeitigem Abſchicken erſpart werden. Jm
eigenen Intereſſe liegt es auch, die Pakete recht da u er
haft zu verpacken, die Aufſchrift haltbar anzubringen und
den Beſtimmungsort beſonders groß und kräftig niederzu
ſchreiben. Auf dem Paket iſt auch die vollſtändige An
ſchrift des Abſenders anzugeben und in das Paket obenauf
ein Doppel der Aufſchrift zu legen. Auch Päckchen müſſen
haltbar verpackt und gut verſchnürt werden, Hohlräum-
ſind mit Holzwolle oder anderem Füllſtoff auszufüllen, da
mit die Sendungen bei der Beförderung in Säcken und beim
Stapeln nicht eingedrückt werden können. Sie müſſen deut
lich als „Briefpäckchen“ oder „Päckchen“ bezeichnet ſein
Während des Weihnachtsverkehrs einſchl. 24. Dezember neh
men die Poſtanſtalten Pakete auch außerhalb der regelmäßi-
gen Schalterſtunden ohne Erhebung der beſonderen Einliefe
rungsgebühr von 30 Rpf. an.

Der Wohlfahrts- Ausſchuß hat beſchloſſen, daß die
jenigen, welche zu Weihnachten eine Beihilfe wünſchen, ſich
ſofort auf dem Rathauſe in der Stadtſchreiberei melden,
damit für die am Freitag ſtattfindende Stadtverordneten
ſitzung die Zahl der Bedürftigen feſtgeſtellt werden kann.

Am vergangenen Sonnabend beſichtigte Herr Re
gierungspräſident Dr. Sommer Merſeburg im Beiſein der
Herren Landrat Holtz und Kreisbaumeiſter Schäfer die Arbeits
lager des Landkreiſes Wittenberg. Die Herren begaben ſich
nach Radis, Kemberg, Bad Schmiedeberg, Pretzſch, Klein
zerbſt und Wartenburg. Eine weſentliche Verſtärkung haben
die Arbeitslager in Radis, Kemberg, Bad Schmiedeberg und
Pretzſch erfahren. In Radis arbeiten jetzt 75, in Kemberg
35, in Bad Schmiedeberg ſogar 105 Arbeitsdienſtfreiwillige,
während in Pretzſch im freiwilligen Arbeitsdienſt 27 junge
Mädchen untergebracht ſind. Den Eindruck, den der Herr
Regierungspräſident von den einzelnen Lagern erhielt, war
ausgezeichnet. Die Beſichtigung nahm den ganzen Sonn
abend in Anſpruch.

OTHandball. (M. T. V. Kemberg M. T. V. Schmiede
berg 7:4 (5: 1). Die hieſige M. T. V. Handball Mann
ſchaft ſpielte am vergangenen Sonntag in Schmiedeberg
gegen die dortigen M. T.Ver. Nach einem flotten Kampf
konnten die Kemberger Turner einen achtenswerten Sieg
für ſich buchen. Abgeſehen davon, daß beide Mannſchaften
zwar nicht vollzählig antraten, aber unter Berückſichtigung
der Tatſache, daß Schmiedeberg an erſter Stelle in der
Rangliſte im Unterbezirk ſteht, kann man der Kemberger
Mannſchaft das Lob nicht verſagen, ein Spiel geliefert zu
haben, wie man es in ſpieleriſcher und techniſcher Hinſicht
nicht viel beſſer verlangen konnte. Das Endergebnis iſt
weniger einem Glücksſtern zuzuſchreiben als einer wirklich
ſpieltechniſchen Erfahrung, die ſich innerhalb unſerer Mann
ſchaft immer mehr bemerkbar macht. Das nächſte Spiel
findet aller Vorausſicht nach am e nete

ähere hierzudem hieſigen Sportplatz ſtatt und wird alles Nähere
noch vorher bekannt gegeben.

Sportverein „Rot Weiß“ im VMBV. Das I.
Spiel in der 2. Serie, das am vergangenen Sonntag gegen
„Adler“ Bergwitz ausgetragen wurde, war wieder ein voller
Erfolg für den Sportverein „Rot Weiß“ 215 Uhr er
folgte der Anſtoß. Kemberg mit einer neu aufgeſtellten,
nur mit einheimiſchen Spielern beſetzten Mannſchaft ging
gleich forſch ins Zeug. Alles klappte wunderbar. Der
Sturm kombinierte glänzend und die Läuferreihe zeigte
fabelhafte Zerſtörungsarbeit. Von der Verteidigung kann
geſagt werden, daß ſie ein unüberwindliches Hindernis für
den Bergwitzer Sturm darſtellte und wohl vom Verband
bei der nächſten Aufſtellung der Gaumannſchaft berück
ſichtigt wird. Nun zum Schluß der Kritik zum Tor
wart. In vereinzelten Durchbrüchen der Bergwitzer zeigte
er ſein großes Können und hielt die gefährlichſten Sachen
in glänzender Manier. Alles in allem zeigten die „Rot
Weißen“, daß ſie ſchon ſehr viel von der edlen Fußball-
kunſt verſtehen. Mit einem 4:0 Sieg und einem kräftigen
„Hip hip hurra“ verließ Kemberg als Sieger den Platz.

Vorher ſpielten die unteren Mannſchaften, wo ſich Kem
berg mit einem Reſultat von 2: 1 begnügen mußte.

Am Sonnabend den 3 Dezember hatte der Krieger
und Landwehr- Verein ſeine Mitglieder mit Damen zu
einen Wintervergnügen geladen. Nach einigen einleitenden
Muſikſtücken der Pinkertſchen Kapelle begrüßte der Vor

n

ſitzende Kamerad Müller die Erſchienenen und wünſchte allen
einige vergnügte Stunden Die hier anſäſſige Operetten
bühne brachte ſodann mit Unterſtützung einheimiſcher Kräfte
die 3aktige Operette „Ein Walzertraum“ zu Gehör Es
wurde ſehr flott geſpielt und die Lachmuskeln der Anwe
ſenden wurden kräftig in Bewegung geſetzt ſodaß manche
Geſänge wiederholt werden mußten vor allen hatte die
Wiener Damenkapelle unter Führung ihrer Meiſterin es den
Anweſenden angetan, auch ſämtliche anderen Schauſpieler
gaben ihr beſtes her Der Truppe wünſchen wir öfters ein
ſolch volles Haus. Allen, auch den mitſpielenden hieſigen
Kräften, den Vorſtand des Landwehr Vereins und allen die
mitgeholfen haben, dieſen Abend zu ſolch einem ſchönen zu
geſtalten, ſei auch an dieſer Stelle nochmals gedankt. Auf
vielſeitigen Wunſch ſoll am Sonntag den II. die Aufführung
„Ein Walzertraum“ in derſelben Beſetzung öffentlich wieder
holt werden.

Der moderne Bettlerſchreck bewährt ſich.
Freyburg (Unſtrut). Die hier vor einigen Tagen ein

geführten Gutſcheine für Bettler haben ſich bewährt. Die
Zahl der Bettler hat ſich vermindert, wozu jedoch auch bei
getragen hat, daß die Scheine bei der Polizei abgeſtem
pelt werden müſſen, ehe ſie in den Geſchäften in Zahlung
gegeben werden dürfen.

Weißenſee. Zwei Wilderer konnten von der
Landjägerei bei Günſtedt feſtgenommen werden. Jn
ihrem Beſitz wurden zwei Haſen und ein Vebhuhn vor
gefunden. Die beiden Männer waren vorher beim Haſen
n beobachtet worden. Es ſoll ſich um Erfurter han

eln.

Aken (Elbe). Beim Aeberfahren eines Ueber
ganges an der Bahnſtrecke Aken-—Köthen überſah der
Führer eines mit Getreide beladenen Wagens bei Men
newitz einen herrannahenden Güterzug. Der Wagen
wurde von der Lokomotive erfaßt und mitgeſchleift. Der
Geſpannführer wurde mit einer ſchweren Kopfverletzung
dem Krankenhaus zugeführt.

Wolmirſtedt. Beim Anlaſſen eines Schwungra-
des wurde der Dampfpflugführer Sternberg ſchwer
verletzt. Er war ausgerutſcht und mit einem Arm in das
Rad geraten. Jm Krankenhauſe mußte dem Mann der
Arm abgenommen werden.

Ein Dummerjungenſtreich.
Burg (Bez. Magdeburg). Ein Kaufmann hatte ſein

Auto in der Vathausſtraße aufgeſtellt, ohne es abzu
ſchließen. Einige Jungen löſten die Bremſe. Der Wagen
rollte die ſteile Straße hinunter und prallte mit voller
Wucht gegen ein Haus, das ſtark beſchädigt wurde. Die
Uebeltäter waren rechtzeitig von dem Wagen abgeſprungen.

200 Mark Belohnung ausgeſetzt.
Genthin. Die Ermittlungen in der Wordſache der

Witwe Mäſer in Genthin ergaben, daß an dem Vaub
überfall auf die Frauen Fricke und Hahn auch der in
Genthin wohnhaft geweſene Emil Thielecke beteiligt
war. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, Thielecke feſtzu
nehmen. Für WMitteilungen, die zur Feſtnahme des flüch-
tigen Thielecke führen, iſt eine Belohnung von 200 Mark

ausgeſetzt worden. tS S Der neue Bürgermeiſter
nach ſehr ſtürmiſch verlaufener Sitzung DiplomKommu
nalbeamten Matthes, Wuppertal, (NSDAP.) durch Los
zum Bürgermeiſter von Hohenmölſen. Die beiden anderen
Kandidaten, der Sozialdemokrat Verwaltungsinſpektor
Bühnert, Weißenfels, und der bereits einmal gewählte,
aber nicht beſtätigte Landtagsabgeordnete Schlag (KPD.),
erhielten je fünf Stimmen.

Jlfeld. Ein Scheunenbrand enſtand beim Land
wirt Fr. Kämpfner in Oſterode. Das Gebäude, zwei an
grenzende große Schuppen, der Schafſtall und das
Schweinehaus wurden von den Flammen ergriffen Das
Vieh konnte bis auf einige Hühner gerettet werden. Sämt
liche Maſchinen und Wagen, die geſamten Stroh, Ge
treide und Futtervorräte ſind dem Brand zum Opfer ge
fallen. Man vermutet, daß das Feuer durch Kurz ch l u ß
entſtanden iſt.

Der Brand der Möbelfabrik ein Vacheakt?
Sangerhauſen. Die Kriminalpolizei iſt den Arſachen

des Brandes nachgegangen, durch den das dreiſtöckige Ge
bäude der Braunſchen Möbelfabrik in einer der letzten
Nächte bis auf die Grundmauern eingeäſchert wurde. Es
iſt dabei feſtgeſtellt worden, daß Unbekannte in der Brand
nacht in die Büroräume der Fabrik eingedrungen ſind und
wahrſcheinlich dort

nach Geld geſucht haben.
Sie haben dann feſtſtellen müſſen, daß die Fabrik ſtillge
legt war. Vermutlich aus Rache legten ſie das Feuer

an. Vn der gieichen Nacht wurden in Sangerhauſen nicht
weniger als drei Einbrüche verübt. Es iſt daher auch
möglich, daß die Täter durch die Brandſtiftung die Auf
merkſamkeit von ihren weiteren Einbruchsverſuchen ablen
ken wollten.

Schönebeck. Jm Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs
programms der Reichsbahn genehmigte der Landeseiſen-
bahnrat den projektierten Ambau des Bahnüberganges
am Schönebecker Bahnhof unter gleichzeitiger Verlegung
des Bahnhofs an die Gleistrennung der Strecken Magde
burg Halle, Magdeburg Güſten. Gleichzeitig wurde an
geordnet, daß die Bahnhöfe Schönebeck und Bad Salz-
elmen zu einem neuen Bahnhof vereinigt werden. Der
Beginn der Arbeiten ſteht noch nicht feſt.
Lohnzuſchüſſe bei Einſtellung von Wohlfahrtserwerbsloſen.

Wanzleben. In der letzten Sitzung des Kreisausſchuſ
ſes wurde ein Beſchluß zur Wirtſchaftsankurbelung ge-

faßt, wie er bis jetzt im Veiche einzig daſtehen dürfte. Alle
landwirtſchaftlichen, gewerblichen und induſtriellen ſelbſt
ſtändigen Unternehmer, die Wohlfahrtserwerbsloſe neu
einſtellen, ſollen vom Kreis Lohn zuſchüſſfe erhalten.
Für jeden eingeſtellten Wohlfahrtserwerbsloſen erhält der
Arbeitgeber 50 Prozent der Wohlfahrtsunterſtützung, die
bisher an den Unterſtützten bezahlt wurden. Bekam alſo
ein Erwerbsloſer bisher 30 Mark Unterſtützung im Monat,
ſo erhält der Arbeitgeber in Zukunft 15 Mark Lohnzuſchuß
für die vorläufige Dauer von zwei Monaten Der Lohnzu
ſchuß wird jedoch erſt gezahlt, wenn der Perſonalbeſtand
vom 31. 10. 1932 überſchritten wird. Die Wohlfahrts
erwerbsloſen werden den Betrieben vom Kreiswohlfahrts-
amt zugeteilt. Jhre Zurückweiſung darf nur bei triftigen
Gründen mit Zuſtimmung des Wohlfahrtsamts erfolgen.
Die Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger müſſen mindeſtens
vier Wochen beſchäftigt werden und den maßgeblichen Ta
riflohn erhalten. Die Einſtellung muß bis zum 31. 12.
dieſes Jahres erfolgen.

Auto gegen Kleinbahn.
Beiderſee (Saalkreis). Bei dichtem Nebel ſtießen an

einem ungeſchützten Aebergang der Zleinbahnſtrecke Wall
witz Wellin eine Limouſine aus VNebra und ein Klein
bahnzug zuſammen. Obwohl das Auto ſtark beſchädigt
wurde, kamen die ſechs Jnſaſſen mit geringen Verletzungen
davon. Vom Zuge wurden mehrere Srittbretter abgeriſſen.
Die Schuldfrage iſt noch nicht endgültig geklärt.

Drei jugendliche Falſchmünzer verhaftet.
Bitterfeld. Jn Bitterfeld wurde der Zahntechnikerlehr

ling Albin Broſe, der in einer Bäckerei mit einem fal-
ſchen Zweimarkſtück bezahlt hatte, feſtgenommen. Jn

ſeiner Wohnung wurde zur Anfertigung von Falſchgeld
verwandtes Metall gefunden. Broſe gab dann an, daß der
Dreher Kurt Schönhauer und der Waſchinenſchloſſer
Hellmnuth Werquin als Mittäter in Frage kommen.
Schönhauer wurde gerade dabei abgefaßt, als er in ſeiner
Wohnung Falſchgeld anfertigen wollte. Alle drei ſtehen
im Alter von 18 bis 20 Jahren.

Vollmilch muß 2,8 Prozent Fett enthalten
Merſeburg. Nach einer Verordnung des Regierungs

präſidenten darf als Vollmilch nur Milch an den Verbrau
cher abgegeben werden, die einen Fettgehalt von minde
ſtens 2,8 Prozent hat. Für Zuwiderhandlungen wird Ge

e ſter. fängnis bis zu drei Monaten oder Geldſtrafe angedroht
Hohenmölſen bei Zeitz. Die Stadtverordneten wählten SDurch Anglücksfall vom Zug gerötet.

Merſeburg. Sonntag morgen wurde in Ammen-
dorf auf dem Schienengleis der Halle Thüringer
Strecke die Leiche des 22 Jahre alten Studenten Karl
Heinz Fricke aus Merſeburg aufgefunden. Nach den
bisherigen Ermittlungen iſt Selbſtmord ausgeſchloſſen,
vielmehr handelt es ſich um einen Anglücksfall.

Merſeburg. Mit dem Motorrad geſtürzt iſt
ein Beamter der hieſigen Schutzpolizei auf der Straße
Zeitz Weißenfels. Der Beamte, an deſſen Rad infolge
der großen Schlaglöcher der Vorderreifen platzte, mußte
mit ſchweren Kiefer und Fußverletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden.

Geſchäftliches.
Der heutigen Auflage unſerer Zeitung iſt eine intereſſante vier

ſeitige Weihnachtsbeilage der Fa. C. G. Holtzhauſen, Wittenberg
beigefügt, die wir einer eingehenden Beachtung empfehlen. Sämt
liche Abteilungen dieſer bekannten Firma ſind bedeutend vergrößert
und zu Spezialabteilungen ausgebaut. Das Qualitätsprinzip wird
wie ſeit über 120 Jahren ſtrengſtens verfolgt. Die Leiſtungsfähig
keit iſt durch die Mitgliedſchaft bei der „Mitex“, einem Einkaufs
verband größter Häuſer mit eigenen Einkäufern in den Jnduſtrie
zentren gewährleiſtet. Alle Abteilungen ſind für den Weihnachts
verkauf ſowohl durch außerordentlich preiswerte Angebote wie durch
bedeutende Auswahl beſtens gerüſtet, ſodaß ein Beſuch bei der Fa.
C. G. Holtzhauſen nur empfohlen werden kann. An den Sonn
tagen, 11. und 18. Dezember iſt das Geſchäft von 12 bis 6 Uhr
geöffnet.

Sonnabend, den 10. Dezember,
mittags 1. Uhr, verkaufe ich (Witten
berger Neumarkt bei Birkner) den

Nachlaß der Frau Rieſchigk:
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Mein Weihnachts- Verkauf
Große Abschlüsse sowie mein pesonders reichhaltiges Lager gestatten mir, meinen Kunden
Waren zu Preisen anzubieten, die außerordentlich niedrig kalkultert sind. Bei Berücksichtigung
der von mir geführten nur guten Qualitäten biete ich meinen Kunden eine besonders günstige

Einkaufsgelegenhetit.

Kleicdierstoffe, reime Wolle
in allen mod. Farben 50
Maroceaim 2.75Hammersechag 3.78 3 50
Pyſama-FIamelll, einfarbig, strei-
fig und geblümt Meter
Pyſama-Flanell, mit seidenen
Effekten MeterSoehürzenstoffe, extra gute
Qualität 115 cm breſt 0 75
Oberhemcden, durchgemustert
mit 2 Kragen
Hosenträger, schwere Qualität

Herrensoeken, reine Wolle
mit bunten Effekten 50 1 25
Kincdlerstrümpfe, besonders haltb, Wolle
glatt Gr. 40. 7 Gr. 8 O. 95, Gr. 10 1, 10
Bamenstrümpfe (Flausch) 0.95Wolle
DamenstrümpfeWolle mit Seide 1.75
Trainingsanzüge in allenGrößen von 3.25 an
Kincdersehlüpfer, diek 0.35
Angerauhnt von V. anDamensehlüpfer, diek 0.85
Angerauht von anDamensehlüpfer, kunstseid. 1.25

Decke von anKincderunterröcke, dick

Einige Beispiele meiner groben Leistungsfähigkeit:

125
2.95

3.50

Damen Barehenthemadd
Damen Barchentnaceht-
hemecl mit bunter Garnierung 3,
Herren Barechentnacht-
hemcd mit bester Garnierung 5.65

1 Bettbezug, bestickt
Damast-Bezug,

1 Decke, 2 Kkissen
Damast-Bezug, 1 Decke, 2 Kissen

W

3.50
5.50
G. O0
9.75

12,75
14, 50

4.50
7.90
1.75

4.75

Puma Bettbezug, rein haeco
Prima Bettbezug

Streifensatin
Prima Bettbezug, Streifensatin
Bettücher, Dowlas, prima Qualität

Leinen-Bettuch

Handtücher
Prima Küchenhandtuch
Prima Leinen-Handtuch 0.45
Damast-Handtuch 0 90 0.75
Schlosserhandtuch, gute Qualität
Prima Wischtücher

Herren u. Damenhand-

O. 25
O. 40
O. 65
G. 20

0.25 O. 10

Von 0.75 an
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Sonmesbemcel ne Sonntag

Unterhaltungsmusik
Empfehle hierzu

Sorgen und Getränke
in bekannter Güte

Sonnabend empfehle

Ia. Pökelknochen mit Kraut
Um gütigen Besuch bittet K. Fröhnel

ümn Wolle, Maceo,

AMlagnet- Strümpis

die erprobte Qualität
für Damen, Herren und Kinder

Wolle mit Seifcie
Flor mit Seidegefüttert mit kunstseid. Decke von

Damenunterröceke, dick

gefüttert vonDamenunterröcke, dick
gefüttert mit kunstseid. Decke 2.10
Kincdertrikots

dick angerauht
Kindertrikots

(Normaltrikot
Nacehtſacken aus prima Barchent
mit Lochstickerei, extra billig 2.25
Damenhemclenm, prim. Barchent
m. guter Stickerei u. gestickten Motiven

Manufaktur-,

0.85 an

1.50 n
1.95

1.00
0.75
1.50
1.50

Otto Wildau

sehuhe
Kinderhandschuhe

Oberhemcl, durchgemustert mit2
Kragen u. I Paar Hosenträger für nur

Kemberg
Putz- und Modewarenhaus

gestrickt von
Taschentücher spottbillig
Kindertaschentücher

für nur

0.50 an

von O. O5 an

Etwas hesoncderes für den Weihnachtstisch
Eine Zusammenstellung von

Hosenträger Sockenhalter Aermelhalter
Herrensocken Manschettenknöpfen 2.95

2.95

in allen modernen Farben

S an
rin n

mnnſ

S

h

in allen Größen empfiehlt billigſt

Darlehen

An den 2 Sonntagen vor Weihnachten von 11-18 Uhr geöffnet!

muttummtmtmmmuummummmimunneWeihnachtsbäume
Albert Becker, Töpferſtraße a

Anfr. Rückp.

von 300 bis 30000
Rm. Bed. u. koſten
loſ. Auskunft durch

uns Kunze, Lubaſt b. Kemberg

Der Vorſtand

n ne ainn e e e tn emitilinns eeneenteeen mit eiten m ne e hin an nen unten ne t

uſeeeuunueee aiel en en nimmt nen ne lein n
Krieger- Verein Gaditz

Sonnabend, den 10. Dezember im Gaſthof Pötzſch

Winter- Vergnügen
beſtehend aus Konzert, Theater und Ball

wozu Freunde und Gönner des Vereins einladet
Anfang 7 Uhr

n
S

in

men

empfiehlt

Aelhnachls deggraosnner

Nichard Arnold, Buchhandlung

unnnnn n m mmSämkliche Zutaten zur
Weihnachtsbäckerei

in dieſem Jahre ganz beſonders billig
Sultaninen, Pfund von 30 Pfg. an

feine verleſene große Mandeln, Pfd.
nur 350 und 35 Pfg.

Gemüſe u. Fruchtkonſerven neuer Ernte
ff. gebrannte Kakfee's

Pfund 50--80 Pfg
Kakao, Pfund 15--45 Pfg. Tee

Tafelſchokoladen von 10-60 Pfg.

Große Huswahl an

Baumbehang
in Bisquit Zucker Schokolade

Glas Chriſtbaumſchmuck
Chriſtbaumkerzen Weihnachtsmänner

Cebkuchenkerzen, 10 Stck. 35 Pfg
Wallnüſſe Haſelnüſſe, Pfund 35 Pfg.

Cebkuchen in allen Preislagen
Gold und Silberbronzen

Rum
Cognak

Nordhäuſer
Getreidekorn

Stonsdorfer
Pfelferminz

Kümmel
Glühwürmchen

NHuß-Cikör

Blutorange
Aniſette

Prünelle

Tarragona
Malaga

Samos
Madeira

Rot und Weißweine

Sigarren6 3 20 Pfg.

Zigaretten
Tabake

halbl. Pfeifen
Shagpkeifen

Tabaks beutel
Portemonnaies

Feinseifen
in Geſchenkpackungen

mit und ohne Parfüm
Zahnbürlten

Zahnpalten
Mundwaſſer

Haarwaſſer
Kämme Haarbürſten

Kleicdervürſten
Spiegel

Taſchenmeſſer
Ehßbeltecke

Scheren
Stubenbeſen

Handfeger

Kohlenkäſten
Eimer
Emailletöpke in Sätzen
Brotkapleln
6ebäckkälten
Wandkaffeemühlen
Schohkaffeemühlen
Fleiſchhacker
Reibmaſchinen
Wirkſchafts wagen
Kuchenformen
Nußknacker
Porzellanteller

mit Goldrand, billig
Steingutteller
Waſcigarnituren
Wärmklaſchen
Ceibwärmer
Thermosflaſchen
Tortenheber
Wäſcheleinen
Waſchbretter

Raſierapparate
Ralierklingen

Strickwolle

Handſchuhe
Strümpfe
Schlüpker
Hemden
Unkerhoſen

Handkücher

Wiſchkücher

Tiſchtücher

Sofadecken
Bektücher

Schlafdecken
fertige Besüge
fertige Inletts

Kleiderstoffe
in Halbwolle

Kopktücher

Strickjacken
in ſchwarz u. farbig

Codenjoppen

Windjacken

Strickweſten

Pullover
Oberhemden

Kragen
Krawakten

Cachenez

Schals

Taſchentücher

Vorhemden

Socken, grau u. bunt
Sockenhalter

HRoſenträger

Filzpantoffeln
Filzſchuhein ſchwarz unch grau

Holzſchuhevon 50 Pfg. an

Meine Schaufenster zeigen Ihnen viele passende Weihnachts-Geschenke?
e

An den nächsten beiden Sonntagen von II Uhr vormittags bis 6 Uhr abends geöffnet.
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Denuſſcher Reichstag
Göring zum Reichskagspräſidenten wiedergewählt.

Berlin, 7. Dezember.
In der Frakkionsführerbeſprechung, die mikkags im

Reichstage als Erſatz für den noch nicht beſtehenden Aelke
ſtenrat ſtakkfand, einigke man ſich zunächſt darüber, daß in
der erſten Sitzung des Reichstages außer der Konſtituierung
auch ſchon die Wahl des neuen Präſidiums und die Be
et der wichtigſten Ausſchüſſe vorgenommen werden
ollte.

Daran ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache über die wei
teren Dispoſitionen des Reichstages, die jedoch nicht zu einer
Einigung führte. Von nationalſozialiſtiſcher Seite wurde an
geregt, auch das Stellvertretergeſetz in allen drei Leſungen
zu verabſchieden. Dagegen wurde jedoch von den meiſten
Fraktionen Einſpruch erhoben. Staatsſekretär Planck er
klärte, das neue Kabinett bedürfe zur Vorbereitung ſeiner
ſachlichen Arbeiten noch einige Zeit. Die Sozialdemokraten
verlangten daraufhin, die Regierungserklärung ſolle wenig
ſtens in den nächſten Tagen abgegeben werden; daran ſolle
ſich zugleich die Beratung der Jnitiativgeſetze knüpfen. Von
Zenktrumsſeite wurde angeregt, vor der Vertagung des
Reichstages wenigſtens dieſe Entwürfe noch zu beraten.

Zu einer Einigung darüber kam es jedoch nicht. Die
Entſcheidung über die Tagesordnung der nächſten Sitzung
würde alſo dem Plenum des Reichstages ſelbſt überlaſſen

Abſperrmaßnahmen vor dem Reichstag
Die Schutzpolizei hatte, unterſtützt von einzelnen Krimi

nalabteilungen, zur Reichstagseröffnung wieder wie bisher
umfangreiche Vorkehrungen getroffen, um Tumulte und
Störungen in der Nähe des WallotBaues von vornherein
zu vermeiden. Das Reichstagsgebäude war in weitem Um
kreiſe für jeglichen Fußgängerverkehr abgeriegelt, jedoch
blieb der Auto und Fuhrwerksverkehr aufrechterhalten. Die
Straßenbahnhalteſtellen um das Reichstagsgebäude herum

n worden. Auch die Straßenkreuzungs
punkte an der Bannmeile hatten Doppelpoſten bekommen.

Hindenburg beim Gottesdienſt
Zur Eröffnung des Reichskags fand im Berliner Dom

ein Gottesdienſt ſtakt, an dem neben zahlreichen Abgeord
neten und Behördenverkretern auch der Reichspräſident in
Begleitung des Staatsſekretärs Dr. Meißner keilnahm.

Beim Verlaſſen des Gottesdienſtes bereitete die zahl
reich harrende Menge Hindenburg herzliche Ovationen.

Der Reichstagsabgeordnete Domkapitular Prälat Ulitzka
zelebrierte aus Anlaß der Reichstagseröffnung im St. Hed
wigsDom ein feierliches Hochamt, an dem viele Abgeord
nete der Zentrumspartei und der Bayeriſchen Volkspartei
teilnahmen. Unter ihnen bemerkte man u. a. den ehemali-
ger Reichskanzler Dr. Brüning,

jährigen Vizepräſidenten des Reichstags Eſſer.

Sitzungsbericht
Tribünen und Diplomatenlogen ſind ſchon lange vor

Beginn bis auf den letzten Stehplatz überfüllt. Auch die
Abgeordneten, mit Ausnahme der Nationalſozialiſten, haben
ihre Plätze größtenteils ſchon eingenommen, ehe die Glocken
zum Sitzungsbeginn läuten Wenige Minuten vor 3 Uhr
ſtrömen dann auch die Nationalſozialiſten, die wieder ge
ſchloſſen in Parteiuniform auftreten, in den Saal. Die Re
gierungsbänke bleiben leer, während am Reichsratstiſch die
Vertreter der Länder Platz genommen haben, an der Spitze
Miniſterialdirektor Dr. Badt für die Regierung Braun.

Punkt 3 Uhr bekritt Altersp präſident Litzmann, als ein
ziges Mitglied der nalionalſozigliſtiſchen Fraktion in
Zivil, auf der Bruſt das Eiſerne Kreuz l. Klaſſe, den

Saal, um die Sitzung zu eröffnen.
Die nationalſozialiſtiſche Fraktion erhebt ſich von den Plätzen

und bringt dein Alterspräſidenten ein dreifaches Heil dar.
Litzmann dankt mit dem Faſchiſtengruß. Die Kommuniſten
rufen ſtürmiſch: Nieder!

Alterspräſident Litzmann ſtellt zunächſt feſt, daß nach
der Geſchäftsordnung der an Jahren älteſte Abgeordnete
den Vorſitz zu übernehmen hat. Er ſei am 22. Januar 1850
geboren und ſomit 82 Jahre alt. Da niemand älter ſei,
eröffne er die Sitzung. (Die Kommuniſten rufen: Der Ge
neral der geſchlagenen Armeel) Als Schriftführer beruft
der Alterspräſident die Abgg. Kaufmann und Linder
(Nat.Soz.), Laverrenz (Dnat.) und Schwarz Frankfurt (Z.)

Der Alterspräſident nimmt dann das Wort zu ſeiner
Eröffnungsanſprache. Unſere Machthaber, ſo führte er aus
haben in den letzten 14 Jahren ſich reichlich Mühe gegeben,
das deutſche Volk an Enttäuſchungen zu gewöhnen. (Zwi
ſchenrufe der Komm.) Die Enttäuſchungen vom 13 Auguſt
und 25 November ſchlagen trotzdem ſchmerzliche Wunden
Das Volk hoffte, daß nach dem jahrelangen furchtloſen Ex
perimentieren der Reichspräſident die befreiende Tat ein-
kreten laſſen würde und glaubte daß er, wie früher, den
Führer der ſtärkſten politiſchen Bewegung mit der Führung
Zer Regierung betrauen würde Das hätte in dieſem Falle
den Mann betroffen, der allein fähig iſt, das Vaterland zu
retten Beifall b d. Nat.Soz. Gelächter links und Rufe
der Komm Nieder mit Hitler Man wollte unſerem Füh
rer nicht die Macht überlaſſen, indem man ihm unerfüll
bare Vedingungen ſtellte (Zuruf von den Komm.. Jch
denke Hitler kann alles? Heiterkeit.) Derſelbe Präſident
der einem Hermann Müller und Heinrich Brüning ſein
Vertrauen geſchenkt hat, gab es nicht unſerem Führer Für

dmarſchall, der uns im Kriege die Rettung brachte
handelt es ſich heute um wichtigeres als den Marſchallſtab
nämlich darum, daß er dem hiſtoriſchen Fluch entgeht, das
deutſche Volk zur Verzweiflung getrieben, dem Bolſchewis-
mus preisgegeben zu haben, obwohl der Retter bereitſtand
(Beifaäll bei den Nat.Soz. Lachen links.) Wenn es ſich
darum handelt das Volk zu retten, dann dürfen bei der
Regierungsbildung nicht Rückſichten genommen werden auf
beſtimmte Geſellſchaftsſchichten und Parteien oder gar auf
eine auswärtige Macht. (Händeklatſchen bei den Nat.-Soz

Unruhe links und Rufe: Südtiroll)
Der Lärm ſteigert ſich, und der Alkerspräſident ſchließt
näch einigen im Saale kaum verſtändlichen Sätzen ſeine
Rede kurz ab und ordnet unmiktkelbar darauf den Na

t mensaufruf an.

ihn ſtimmen, wenn

die früheren Miniſter
Stegerwald und Wirth ſowie Prälat Kaas und den klang

Nach dem Namensaufruf wird das Schreiben verleſen

in dem Reichskanzler von Schleicher ſeine Ernennung
und die Zuſammenſetzung der neuen Regierung mikkeilk.

Weiter werden die eingegangenen Vorlagen und Verord
nungen bekanntgegeben.

Der Altkerspräſident teilt mit, daß nach der Zählung
566 Abgeordnete anweſend ſind, das Haus alſo beſchluß

fähig iſt.
Alterspräſident von Litz mann erklärt: Wir kommen

nun zur Wahl des Präſidenten Die Kommuniſten unter
brechen ihn lärmend mit dem Ruf: Sie müſſen erſt unſere
weiteren Anträge zur Abſtimmung ſtellen! Abg. Dr. Frick
(Nat.Soz.) ſchlägt den Abg. Göring zum Reichstagspräſi
denten vor. Abg. Steinhoff (Dnat.): Trotz unſerer Be
denken gegen die Perſon des Abg. Göring würden wir für

die Nationalſozialiſten ihre Bedenken
gegen Der Schluß s Satzes geht unter in den lärmen
den Rufen der Konmunc Wir verlangen Abſtimmung!
Abg Dittmann (Soz.) erklärt, ſeine Freunde könnten
zum Reichstagspräſidenten nicht den Vertreter einer anti
parlamentariſchen Partei wählen. Er ſchlägt als Gegen
kandidaten den Abg. Löbe vor. Abg. Remmele (Komm.)
ſchlägt den Abg. Torgler vor. Jn der Stichwahl würden
aber die Kommuniſten für Löbe ſtimmen (Hört! hört!), ob
wohl ſie den Sozialdemokraten nach wie vor die Haupt
ſchuld an der Stärkung des Faſchismus beimäßen.

Der Alterspräſident läßt hierauf die Wahl des Reichs

tagspräſidenten in der Form des Hammelſprungs vorneh
men. Die Abgeordneten verlaſſen den Saal und geben beim
Wiedereintritt ihre Stimmkarten ab

Zur Wahl ſteht außer den Abg. Göring (Nat Soz.),
Löbe (Soz.) und Torgler (Komm.) auch der Abg. Gräef
(Dnatl.). Abg Steinhoff, deſſen Erklärung im Lärm der
Kommuniſten unverſtändlich blieb, hat den Abg. Graef vor
geſchlagen mit der Begründung, die nicht einheitliche Stel
kungnahme der Nationalſozialiſten für deſſen Wahl zum
Vizepräſidenten mache es den Deutſchnationalen unmöglich.
für den Abg Göring bei der Präſidentenwahl zu ſtimmen.

Bei der Präſidentenwahl erhielken Stimmen Abg.
Göring (Nat.-S0o3z.) 289, Abg. Löbe (Soz.) 120,
Abg. Torgler (Komm) 92, und Abg. Gräaef

(Dnäatl.) 51.
Abg. Göring iſt ſomit im erſten Wahlgang zum Reichs

kagspräſidenten gewählt, da die abſolute Mehrheit 273 Stim
men beträgt.

Die Nationalſozialiſten begrüßen mit lauten Heil!lRufen
die Verkündung des Wahlergebniſſes und dann den Prä
ſidenten Göring, als er den Präſidentenſitz einnimmt.

Präſident Göring
dankt zunächſt dem Alterspräſidenten von Litzmann, der als
Sieger des Weltkrieges jetzt in ungebrochener Friſche der
Volksvertretung diene. Die deutſche Volksvertretung ſei in
letzter Zeit herabgewürdigt worden. Man habe von über
lebtem Parlamentarismus geſprochen im Gegenſatz zu einer
autoritären Staatsführung. Auch wir ſind gegen eine über
lebte Parteiherrſchaft, aber die Regierung hat alles getan,
um den Begriff der Autorität gründlich zu zerſtören. Wir
brauchen eine autoritäre Staatsführung, aber ſie muß der
Verfaſſung gemäß ſich ſtützen auf die Kraft des deutſchen
Volkes und nicht auf die Bajonette, denn Bajonette ſind zu
allein möglichen gut, aber nicht um darauf zu ſitzen (Beifall).
Wir bedauern, daß durch die Ernennung des Wehrminiſters
zum Reichskanzler unſere kleine, aber ausgezeichnete Reichs
wehr in den Streit der Parteien hineingezogen wird. Nie
mais darf unſere Wehrmacht benutzt werden, um im Jn-
nern als Polizei gebraucht zu werden. Beifall und hört!
hört!)) Wenn man der Volksvertretung das Recht nehmen
will durch ein Mißtrauensvotum eine Regierung zu ſtürzen,
ſo iſt das niemals mit der Verfaſſung vereinbar. Nach der
Verfaſſung geht die Staatsgewalt vom Volke aus, und
darum hätte mit der Staatsführung Adolf Hitler betraut
werden müſſen, hinter dem ein Driktel des ganzen Volkes
ſteht. (Unruhe b. d Komm Jch trete mein Amt an als
Dienſt am deutſchen Volke (Beifall b. d. Nat.-Soz.).

Für die nun folgende Wahl des erſten Vizepräſidenken
ſchlägt Abg. Dr. Frick (Kat.-Soz.) den Abg. Eſſer

(5.) vor.
Abg. Löbe (Soz.): Wir ſchließen uns dieſem ausge

zeichneten Vorſchlag an. Wir hoffen dabei, dem Herrn
Reichstagspräſidenten Göring eine Hilfe zur Seite zu ſtellen
für ſeine Bemühungen um die Parlamentsrechte und um
die Verfaſſung von Weimar (Heiterkeit).

Von den Kommuniſten wird der Abg. Torgler vorge
ſchlagen

Zum erſten Vizepräſidenten wird der Abg. Eſſer (5.)
gewählt mit 445 Stimmen. Auf den Abg. Torgler

(Komm.) fielen 93 Stimmen

Loebe dritter Vizepräſident
Bei der Wahl des dritten Vizepräſidenten

erhielten Abg. Hugo (DVP.) 204, Abg. Löbe 198, Abg.
Torg ler (Komm.) 87 und Abg. Graef (Dnat.) 52
Stimmen.

Bei der Stichwahl entfallen guf Dr. Hugo und Löbe
je 205 Stimmen. Vizepräſident Eſſer keilt därguf unter all
gemeiner Heiterkeit mit, daß nunmehr durch Los die Enk
ſcheidung geſucht werden müſſe. Gezogen wurde das Los des
des Abg. Hugo. Bei der Nachprüfung der Abſtimmung er
gab ſich aber, daß auf Dr. Hugo nur 204 Stimmen enkfallen
ſind, während Abg. Löbe 205 Stimmen erhalten hat, der da
mit zum dritten Vizepräſidenten gewählt iſt.

Nach der Wahl des Präſidiums wurden dann noch die
12 Schriftführer gewählt und die Mitglieder des Auswär-
tigen Ausſchuſſes und des Ueberwachungsausſchuſſes, die ſich
nunmehr konſtituieren werden, benannt.

Fünf Haftentlaſſungen beſchloſſen
Jm weiteren Verlauf der Sitzung beantragte Abg. Torg

ler fofortige Abſtimmung über die Anträge der Kommuniſten
auf Haftentlaſſung von drei kommuniſtiſchen Abgeordneten.
Abg. Dr. Frick (Natſoz.) erklärte, er werde keinen Wider
ſpruch erheben, wenn die Abſtimmung auch für die beiden
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten gelte.

Anſchließend wurde dann mit den Stimmen der Natio
nalſoziagliſten und der Kommuniſten die Haftenklaſſung der
fünf Abgeordneten beſchloſſen.

Die Tagesordnung für Mittwoch.
Die nächſte Sitzung ſoll nach dem Vorſchlag des Vize

präſidenten Eſſer am Mittwoch, 2 Uhr nachmittags, ſtattfin
den. Auf der Tagesordnung ſoll nach ſeinem Vorſchlag
ſtehen der Geſetzentwurf über die Vertretung des Reichs
präſidenten, Ankräge auf Aenderung der Notverordnung
vom 4. September, Amneſtie Anträge und Anträge auf
Winterhilfe und Arbeitsbeſchaffung.

Abg. Lö be (Soz.) beantragte, auch die Entgegennahme
der Regierungserklärung und die Anträge auf Abſchaffung
der Sondergerichtsbarkeit auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Abg. Torgler (Komm.) verlangte, daß ſchon morgen
die Anträge auf Aufhebung aller Notverordnungen ünd die
Mißtrauensanträge gegen die Regierung Schleicher auf die
Tagesordnung geſetzt werden.

Nach längerer Ausſprache wurde der kommuniſtiſche An
trag, das Mißtrauensvotum ſchon morgen auf die Tages
ordnung zu ſetzen, mit allen Stimmen gegen die der Kom
muniſten abgelehnt. (Die Kommuniſten rufen zu den Nat.
Soz. hinüber: „Hie Retter Schleichers!“9)

Gegen die Sozialdemokraten und Kommuniſten wurde
auch der ſozialdemokratiſche Antrag auf Regierungspro-
grammdebatke abgelehnt. Es bleibt beim Vorſchlag des
Präſidiums

Die Arbeit des Reichstag
Beſchlüſſe des Aelteſtenrates.

Berlin 7. Dezember.
Der Aelteſtenrat des Reichstages hielt ſeine erſte Sitzung

ab. Es wurde beſtätigt, daß nach dem endgültigen Ergebni
der Abgeordnete Löbe zum dritten Vizepräſidenten gewählt
iſt. Im übrigen fand im Aelteſtenrat eine Ausſprache über
die Erledigung der Tagesordnung ſtatt. Auf die Tagesord
nung ſind nachträglich noch ſämtliche mit den Notverord
ungen zuſaminenhängenden Anträge geſetzt worden, die
aber größtenteils den Ausſchüſſen überwieſen werden
dürften

Staatsſekretär Planck wies darauf hin, daß in den
jragen der Amneſtie und der Winterhilfe auch die Regie

sie Abſicht habe, Vorſchläge zu machen. Ueber den
nkt und die Durchführung dieſer Vorſchläge konnke

nichts mitteilen. Er erkannte an, daß in der Frage
eſtie eine Regelung durch Notverordnung während

eichstagsvertagung nicht möglich ſein würde.
Der Aelteſtenrat regelte weiter die Vorſitze in den Aus

ſchüſſen. Jm Ueberwachungsausſchuß haben wieder die So
zialdemsakraten, im Auswärtigen die Nationalſozialiſten den

während im Haushaltsausſchuß der Vorſitz den Kom
en zufällt

Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, iſt damit
zu rechnen, daß auch die Anträge über die Winterhilfe wegen
der finanziellen Frage den Ausſchüſſen zur Vorbereitung
übertoteſen werden. Möglicherweiſe wird dann die Reichs
regierung im Benehmen mit den Ausſchüſſen von ſich aus
eine Regelung treffen

egen iſt in der Amneſtiefrage eine endgültige Be
ung des KReichskags durchaus möglich. Auch die

des ſozial politiſchen Teiles der Sepkembernotkver
i9 wird vorausſichtlich endgültig beſchloſſen werden.

wird das Stellvertretergeſetz ſür den Reichspräſi-
in allen drei Leſungen verabſchiedet werden. An der
t 2 kages und damit der politiſchen Aus

r wird in parlamentariſchen Kreiſen

Hoover gegen Zahlungsaufſchub
Botſchaft des Präſidenten an den Kongrefz.

Waſhington, 7. Dezember.
In Waſhington wurde der Kongreß mit einer Botſchaft

des Präſidenten Hoover zu ſeinem letzten Tagungsabſchnikt
in der alten Zuſammenſetzung eröffnet. Als Programm der
gegenwärtigen Kongreßtägung fordert Hoover eine weitere
Herabſetzung aller Bundesausgaben, eine Reform des Pri
vatbankſſtems und eine enge Zuſammenarbeit mit dem
Auslande in Wirtſchaftsfragen

Den Wunſch der alliterten Schuldner nach Aufſchub der
am 15. Bezember fälligen Kriegsſchuldenzahlungen lehnt
Präſident Hoover in ſeiner Jahresbolſchaft mit der Begrün
bung ab, daß Vertrauen und Freundſchaft nur dann »rhälten
werden könnten, wenn man Verträge getreulich erfülle, bis
ſie durch ein gegenſeitiges Abkommen geändert ſeien und
eine für beide Teile ſegensreiche Löſung geſunden ſei. Wei
ter teilt Hoover mit, daß die Verhandlungen mit den alliier
ten Regierungen noch andauern, er werde dem Kongreß
eine ergänzende Botſchaft übermikkeln, ſobald dieſe Verhand
lungen abgeſchloſſen ſeien.

Jn der Botſchaft wird angedeutet, daß Hoover für die
jenigen Staaten, bei welchen Transferſchwierig-

keiten beſtehen, Maßnahmen zur Behebung dieſes Hinder
niſſes vorzuſchlagen gedenkt Von der Welt wirtſchafts-
konferenz erhofft Hoover eine Beſſerung der Waren

preiſe, der Beſchäſtigung und des Geſchäfts im allgemeinen
und zwar insbeſondere durch Stabiliſierung der Währungen
und Abbau der Handelsſchranken

Konferenzabbruch in Genf?
Werden die Verhandlungen über die Gleichberechligungs-

frage bis 1935 hinausgeſchoben?
Genf, 6. Dezember.

Hie Beſprechung, zu der der engliſche Premierminiſter
Moedonald den deutſchen Außenminiſter Freiherrn von
Reurath geſtern abend eingeladen hatte, dauerte etwa eine
Stunde Ueber Jnhalt und Ergebnis wurden keinerlei Mit
kellungen gemacht. Es verlautet lediglich daß die Be
ſprechung einen allgemeinen Charakter hatte, und daß ein
zelne Fragen nicht behandelt worden wären. Die Unter
haltungen werden heute fortgeſetzt.

Bei der Ausſprache zwiſchen Neurakh und Macdonald
dürfte auch der amerikaniſche Vorſchlag über den einſtweili-
gen Abſchluß der Konſerenzarbeiten erörtert worden ſein.
Es iſt geplant, einen vorläufigen Verkrag über die bisher
erreichten Vereinbarungen abzuſchließen, und für alles
übrige eine ſtändige Kommiſſion einzuſetzen.



Nach einem Ergänzungsvorſchlag des tſchechiſchen Außen
miniſters Dr. Beneſch ſoll die von Frankreich gewünſchte
Sicherheit durch eine internationale Kontrolle bewirkt wer
den. Jn den vorläufigen Vertrag ſoll u. a. die Abſchaffung
des Luftbombardements und des chemiſchen Krieges aufge
nommen werden. Die Gleichberechtigungsfrage ſoll erſt in
einer neuen Konferenz im Jahre 1935 behandelt und ver
traglich feſtgelegt werden.

Es ſieht alſo ganz danach aus, als ob die franzöſiſche
Abrüſtungsſabotage auch diesmal wieder triumphieren ſoll.

Fünfmächtebeſprechung in Genf
Geringe Ausſichten auf Verſtändigung.

Genf, 7. Dezember.
Von franzöſiſcher Seite wird über den Verlauf der

Fünfmächtebeſprechungen folgendes bekannt: Der amerika
niſche Delegierte Norman Davis erläuterte zunächſt ſeinen
Vorſchlag eines vorläufigen Abkommens, worin die erſten
Abrüſtungsmaßnahmen enthalten wären, über die man ſich
bis zum Ende dieſes Jahres einigen könnte. Eine ſtändige
Kommiſſion würde den Auftrag erhalten, die Arbeiten der
Konferenz zu verfolgen und insbeſondere die Löſung der
politiſchen Forderungen hinſichtlich der Gleichberechtigung
und der Sicherheit zu ſuchen.

Als Unterlage für ſeine Darlegungen habe der Ver-
treter der Vereinigten Staaten dem deutſchen Außenminiſter
eine Aufzeichnung überreicht, in der, zunächſt offiziös, die
verſchiedenen Herabſetzungen im einzelnen aufgeführt ſind,
die in den Land-, Flokken- und Luftrüſtungen vorgenom
men werden könnken. Freiherr von Neurath hat, ohne den
amerikaniſchen Vorſchlag von vornherein abzulehnen, eine
kurze Friſt verlangt, um ihn zu prüfen und ſeine Regierung
zu vefragen.

Miniſterpräſident Herriot hat die Einſtellung Frank
reichs noch einmal dargelegt Er erklärte, daß die franzö
ſiſche Regierung der deutſchen Forderung nach Gleichberech
tigung nicht feindlich gegenüberſtehe unter der Voraus-
ſetzung, daß dieſe Gleichberechtigung in einem internatio-
nalen Regime ausgeübt werde, das allen intereſſierten
Staaten eine gleiche Sicherheit gewähre.

Mit anderen Worken: Je mehr Frankreich ſeine Sicher
heit gegen jede Angriffsgefahr garankiert ſehen werde, um
ſo mehr werde es geneigt ſein, Deutſchland ſeine Unabhän
en auf dem Gebiete der Rüſtungen wiedergewinnen zu
aſſen.

Herriot wies abſchließend darauf hin, daß nach ſeiner
Meinung das praktiſche Mittel zur Erreichung des ange
ſtrebten Zieles ſei, die Abrüſtungskonferenz ihre Arbeit
fortſetzen zu laſſen, insbeſondere durch Erörterung des fran
zöſiſchen Planes zur Organiſierung des Friedens.

Wenn nun in den Kreiſen der Abrüſtungskonferenz eine
etwas gedrückte Stimmung herrſcht, ſo ſcheint man ſich in
gewiſſen Kreiſen der Jlluſion hingegeben zu haben, daß
Deutſchland in der Gleichberechtigungsfrage mit ſich han-
deln laſſe. Dieſe Jlluſion ſcheint ſich bereits nach der kurzen
Exröffnungsſitzung ſtark verflüchtigt zu haben. Der Vor
ſchlag, der in der Sitzung vorgelegt wurde, bietet keinerlei
Möglichkeiten einer Annahme durch Deutſchland. Er ent
hält noch weniger, als man bisher angenommen hat.

Es bedarf keiner beſonderen Erwägung, daß irgend
welche Scheinlöſung, die den anderen Staaten für die näch
ſten Jahre die Vorteile eines hochgerüſteten Zuſtandes er
hält und Deutſchland nach wie ver einer diskriminierenden
Behandlung unkerwieft, für uns S annehmbar iſt.

Die Fünferbeſprechungen
Genf, 7. Dezember.

Die Beſprechungen der Vertreter der fünf Großmächte
werden fortgeſetzt. Herriot und Macdonald, die am Diens
tagabend abreiſten, haben in Ausſicht geſtellt, Ende der
Woche wieder nach Genf zurückzukommen. Jn- ihrer Ab
weſenheit werden die Verhandlungen auf franzöſiſcher und
engliſcher Seite von Paul-Boncour und Sir John Simon
geführt werden.

In franzöſiſchen Kreiſen wird behauptet, daß Fortſchritte
erzielt worden ſelen. Man ſpricht von einer Formel, in der
die deutſchen und die franzöſiſchen Wünſche gleichmäßig be
rückſichtigt ſeien.

Ueber die erſten Beſprechungen wird folgendes Kom
muniqué ausgegeben: „Die zwangloſen Beſprechungen, die
in Genf zwiſchen den fünf Mächten vereinbart worden
waren, ſind unter dent Vorſi von

e

von Fr. L ehne-
52. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Wirſt du trivial, Hortenſe? Spielſt auch du den be
liebten Trumpf aus: du liebſt mich nicht mehr?“

Sein überlegener Spott reizte ſie.
„Du ſcheinſt in dieſer Beziehung große Erfahrungen

zu haben,“ entgegnete ſie gereizt.
Gelaſſen lehnte er am Schreibtiſch, mit ſeinem Brief

öffner ſpielend. Er zuckte die Achſeln.
„Erfahrungen auf dieſem Gebiet? Jch möchte bezwei

feln, ob ſie größer ſind als die deinen! Haſt du nie gefühlt,
was du mir warſt

„Warſt! Siehſt du, Maurus, wie recht ich habe! Warum
ſagteſt du nicht: biſt?“ kam es in klagendem, ſchmerzbeben
n Ton von ihren Lippen; „deine Empfindungen für
mich.

Ja, warum hatte er in der Vergangenheit geſprochen
Unwillkürlich war ihm das Wort entſchlüpft!

Sie ging auf ihn zu, legte ihm die Hände auf die Schul
tern und ſah ihn forſchend an. Was wollte ſie? Er wurde
nicht klug aus dieſer Frau. Suchte ſie ihn doch zu halten
Und ihn erfüllte ganz das eine Gefühl: Schluß! Die Epi-
ſode „Hortenſe“ war für ihn endgültig vorbei! Er hatte
nur noch den einen Wunſch dabei: ohne Szenen, mit einiger
maßen Würde die Trennung herbeizuführen! Darum war
er noch zögernd und zartfühlend, wo bei einem Charakter
wie der von Hortenſe Rückſichtsloſigkeit einzig angebracht
geweſen wäre!

„Meine Empfindungen, Hortenſe? Vergleiche ſie mit
den deinen! So wenig die ſich geändert haben, haben ſich
auch die meinen geändert!“

Ein kleines Lächeln flog um ſeinen feſten, charakter
vollen Mund, und beinahe übermütig ſah er in ihr er

Macdonald eröffnet wor

den. Die Delegierten traten am Vormittag und am Nach
mittag zuſammen und haben einen erſprießlichen Fortſchritt
erzielt. Macdonald und Herriot müſſen Genf heute abend
verlaſſen, beabſichtigen aber, Ende der Woche zurückzukehren.
Jn der Zwiſchenzeit werden die Fünfmächtebeſprechungen
zwiſchen den anderen Delegierten fortgeſetzt werden.

Gegen Japans Methoden
Der Völkerbund zum Fernoſtkonflikt.

Genf, 7. Dezember.
Jn der Außerordentlichen Völkerbundsverſammlung

nahmen die Vertreter Jrlands, der Tſchechoſlowakei, Schwe
dens und Norwegens zu dem Lyttonbericht und den ſich dar
aus ergebenden Folgerungen Stellung.

Alle Redner ſtimmten in der Ablehnung der von Japan
befolgten politiſchen und militäriſchen Mekhoden überein
und wieſen auf das Lebensintereſſe hin, das der Völkerbund
an einer gerechten und würdigen Löſung dieſes ſchwerſten
bisher vor ſein Form gebrachten Konfliktes habe.

Alkoholverbot bleibt beſtehen
Waſhingkon, 6. Dezember.

Der amerikaniſche Bundeskongreß würde in beiden
Häuſern feierlich eröffnet. Gleich nach Beginn der Tagung
brachte der demokratiſche Parteiführer im Repräſentanten
haus eine Entſchließung ein, die die Aufhebung des achtzehn
ten Verfaſſungszuſatzes vorſchlägt, durch den das Alkohol
verbot eingeführt wurde.

Das Repräſenkantenhaus lehnke d die Reſolution
ab. 242 ſtimmten für den Widerruf des Zuſatzes, 144 da
gegen, ſo daß die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht er
reicht wurde.

Die Aufhebung des Alkoholverbots iſt alſo erſt nach dem
Zuſammentritt des neuen Kongreſſes im März nächſten Jah
res zu erwarten.

Keine Weiterleitung der Schuldennoke.
Von hoher Regierungsſeite verlautet, daß die alliierten

Regierungen keinerlei Ausſichten auf wohlwollende Behand-
lung ihrer zweiten Serie von Schuldennoten haben dürften

Jm Weißen Haus ſieht man keine Möglichkeit, dieſe
Nolen Englands und Frankreichs dem Kongreß mit der

Bikte um weitere Behandlung vorzulegen.

Thüringer Kommunalwahlen
Stark ausgeprägkte Wahlmüdigkeit. Abſoluke Verluſte der

großen Parkeien.
Weimar, 6. Dezember.

Bei den am Sonntag ſtattgefundenen Kommunal und
Kreistagswahlen in Thüringen iſt als charakteriſtiſchſtes
Merkmal die ſchon bei den letzten Reichstagswahlen erwar
tete Wahlmüdigkeit in auffallender Weiſe eingetreten. Jn
vielen Orten wurde trotz ſtarker Propaganda nur von 56
bis 60 und 70 Prozent der Einwohnerſchaft das Wahlrecht
ausgeübt. Nur in einzelnen Städten, ſo in Gera und in
Sonneberg, wo Adolf Hitler noch am Vorabend des Kampf
tages geſprochen hatte, wurden 80 Prozent und etwas dar
über erzielt.

Die bisher im Sonneberger Kreisrat und in den Skadk
parlamenken von Arnſtadk, Gerag und Greiz vorhandene
Linksmehrheit iſt gebrochen. Nur in Altenburg beſteht noch
eine Linksmehrheit. Es zeigte ſich infolge der geringen
Wahlbeteiligung bei faſt allen Parteien ein Rückgang an
Stimmen. Darüber hinaus iſt aber bei vorſichtiger Berech
nung ein weiterer Stimmenrückgang bei den Nationalſo
zialiſten und den Sozialdemokraten feſtzuſtellen, während

die Kommuniſten vielfach Gewinne zu verzeichnen haben.
Das Zentrum, das in Thüringen eine beſondere Rolle

nicht ſpielk, hat weſentliche Veränderungen nicht aufzu
weiſen. Bemerkenswert iſt, daß der Thüringer Landbund
beſonders in einigen Landſtädten gegenüber den letzten
Reichstagswahlen bedeutend aufholen konnte. Bei den Bür
gerlichen, die zum großen Teil Einheitsliſten zur Wahl
vorgelegt hatten, ſind die Verſchiebungen des Stimmenver-
hältniſſes nicht ſo leicht zu kontrollieren Nach ſorgfältigen
Abſchätzungen neigt man aber auch hier dazu, von einer ge
wiſſen Stärkung zu ſprechen.

Hitler über Thüringen
In der erſten Sitzung der nationalſozialiſtiſchen Reichs

tagsfraktion legte Adolf Hitler in mehr als einſtün
diger Rede die Richtlinien feſt, die für die Haltung der
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Reichstagsfraktion im kommenden Kampfe maßgebend ſein
werden.

Wie die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. mitteilt, gab
Hitler ſeiner durch nichts zu erſchütternden Ueberzeugung
Ausdruck, daß Energie und eiſerne Zähigkeit der national
ſozialiſtiſchen Jdee den Sieg ſichern werden. Es ſei nicht
währ, daß die NSDAP. in Thüringen eine Niederlage
erlitten habe. Wenn man ſchon dieſe Gemeindewahlen als
politiſchen Maßſtab nehmen wolle, dann ſtelle er feſt, daß
die NSDAP. insgeſamt in Thüringen prozentual im Ver
hältnis zu den anderen Parteien nicht zurückgegangen ſei,
ſondern ſogar gegenüber der letzten Reichstagswahl etwas
gewonnen habe. Jn zahlreichen Gemeinden ſei ſogar die
Stimmenzahl der letzten Reichstagswahl überſchritten
worden.

Sportflegerin abgeſtürzt
Berlin, 7. Dezember.

Auf dem Berliner Flugplatz Staaken, etwa 200 Meter
von der Berlin Hamburger Chauſſee entfernt, ſtürzte die
dem Brandenburgiſchen Flugſportverein gehörige Klemm
Sportmaſchine L 25 bzw. D 1485 ab. Die Maſchine wurde
ſchwer beſchädigt. Die Führerin, die 22jährige Marie von
Löben, Berlin N 58, Claudiusſtraße 10, hat bei dem Abſturz
ſchwere Schädelverletzungen ſowie Arm- und Beinbrüche
erlitten.

Kreuzer „Karlsruhe“ wieder in der Heimat
Kiel, 7. Dezember. Der Kreuzer „Karlsruhe“ iſt nach

l einjähriger Abweſenheit in den Heimalkhafen zurückge
ehrt,

Die deutſch- öſterreichiſche Rechksangleichung.
Unter Leitung des Reichsminiſters a. D. Dr. Schiffer und des

früheren öſterreichiſchen Juſtizminiſters Dr. Roller hat in Wien
die Rechtsangleichungstagung der deutſchöſterreichiſchen und öſter
reichiſch-deutſchen Arbeitsgemeinſchaften begonnen.

Vom Büchermarkt.
Für den Weihnachtstiſch 1932 bietet der Verlag C. Bertels
mann GüterslohWeſtf. eine vorzügliche Sammlung, zeit

gemäß billig an.
„Weunn der alte Menſch zerſtäubt“ von Elſe Feiſel. Preis 1,10 Mk.

Man wird in eine Univerſitätsſtadt geführt, wo drei Haupt
geſtalten in den Vordergrund treten, der mit unbekümmertem frohen
Gemüt dreinſchauende Student, die vielſeitig begabte Schweſter,
und der Univerſitätslehrer der Theologie, der mit bedingungsloſen
Forderungen, Chriſtus nachzuleben, an ſich und ſeine Zuhörer heran
kritt. Alle drei vortreſfliche Charaktere, doch auch mit ihren menſch
lichen Schwächen, denen Kämpfe nicht erſpärt werden. Doch jeder
klar das erkennend, welches der rechte Lebensweg für ſie iſt.
„Der Baumeiſter zu Mühlbach“ von Mia Munier-Wrobleska.

Preis 1,10 Mark.
Wer Gelegenheit hatte, die Siebenbürgen in Kemberg vor ein

paar Jahren kennen zu lernen, wird dies Buch mit doppeltem
Intereſſe leſen. Wir lernen hier die Art der Siebenbürgen kennen,
ihr kerndeutſches Weſen, ihre Liebe zu Land und Volk beherrſchend,
aber auch ihr Intereſſe am künſtleriſchen Schaffen. Reizvoll und
anmutig die Schilderungen. Wir lernen eine Pfarrerstochter kennen,
die über ihr Lebensglüch mit großer Selbſtloſigkeit und Tapferkeit
entſcheidet, ihrem Volksſtamme zu dienen. Sehr fein ſind auch die
andern Geſtalten geſchildert.

Beide Bücher haben beſonders jungen Menſchen viel zu ſagen.
Herzgeſpinſte von Emanuel Hirſch. Preis 1,80 Mark,

iſt ſo recht ein Buch für Leſer, welche das Märchenhafte und
Romantiſche lieben. Deutſches Denken und deutſche Landſchaften
treten uns entgegen. Wer aus der rauhen Wirklichkeit des All
tags heraus möchte, nahme dies Büchlein und ſpinne ſich von den
„Herzgeſpinſten“ ein.

Wer eine größere Buchgabe überreichen will, dem ſei das Buch
„Das Antlitz hinter der Maske“ von Alfred Wien empfohlen.
Es iſt allerdings nicht der Geſchmack eines jeden Leſers. Eigen
artig in ſeiner Form, aber von künſtleriſcher Bedeutung führt es
ein uns in das Leben des Andreas und ſeinem Weibe Kaing.
Seelenqualen, Troſtloſigkeit und innere Kämpfe treten uns entgegen,
klingen aber im tiefen Wohlklang im Schlußakkord aus.

Die Bücher ſind zu beziehen durch die Buchhandlung Richard
ArnoldKemberg.

Unſer lieber Kalenderfreund „Glaube und Heimat 1933“
iſt wieder da. Wieder bringt er hübſche Plaudereien aus unſerer
nächſten Heimat, die einem Liebe zur Heimat erwecken ſolleu. Aber
auch beſinnliche Beiträge, ſowie Berichte aus der VLiebestätigkeit,
auch praktiſche Winke, für jeden bringt er etwas, ſodaß Alt und
Jung auf ihre Rechnung kommen. Der Beitrag „Auch eine
Kraftquelle von Alice AßmusOhlerich“, wird beſtimmt
vielen etwas zu ſagen haben, da in ihm eine liebe Chriſtin ge
ſchildert wird. Der Preis iſt 50 Pfg. Er kann auch durch die

Alice Aßmus
e Serötendes, verdutztes Geſicht. Aber nur ſekundenlang währte

ihre Ueberraſchung. Sie war allem gewachſen. Anerwartet
und blitzſchnell drückte ſie ihm einen Kuß auf den Mund.

„So, dies meine Empfindungen! Genügt dir der Be
weis? Oder verlangſt du noch mehr? Gute Nacht, du
alter Brummbär!“

Sie lachte ihr immer etwas zu lautes Lachen, und jetzt
war er an der Reihe, verdutzt zu ſein! Die Frau konnte
einem größeren Frauenkenner, als er war, noch Rätſel auf
geben! Schlangengleich entwand ſie ſich ihm. Er fühlte, ſie
ſen es nicht zu einer entſcheidenden Ausſprache kommen
aſſen.

Die Sammlung zum Arbeiten war ihm verlorengegan-
gen. Jmmer brachte ſie Anruhe, Verwirrung in ihn Nicht
Anruhe des Blutes, das war längſt vorbei aber Unruhe
in ſein Denken. Er wollte ja gerecht gegen ſie bleiben.
Und wenn der Brief des Archikekten ſie auch ſchwer be
laſtete, er hatte dennoch keine Beweiſe für ihre wirkliche
Untreue gegeben! War es ihr bei ihrer vergnügungsſüch-
tigen Natur ſo übel zu nehmen, daß ſie auch mal mit einem
anderen ausging, da er oft abgelehnt hatte? Man war
doch nicht verheiratet! Es war lediglich Sache des guten
Geſchmacks und des Anſtandsgefühls, woran es bei Hor-
tenſe allerdings oft fehlte. Maurus war ſehr ſchwerfällig
und überpeinlich. Gerade, weil er innerlich fertig mit
Hortenſe war, wollte er es nicht gewaltſam zum Bruch
kreiben; aber jeden Tag wartete er auf einen günſtigen
Zufall, der eine friedliche Löſung der längſt unhaltbaren
Beziehungen brachte; ſeine Korrektheit wollte jede Klein
lichkeit und Abſicht vermeiden.

Wie ihn das alles quälte! Nachdenklich ging er auf
dem Teppich auf und ab. Hortenſe? Energiſch ſchüttelte
er den Kopf. Nein! Dora? Da blieb er ſtehen, und ein
weiches Lächeln flog um ſeinen ernſten Mund. Wahr
haſtig, er hatte Sehnſucht nach dem reinen, ſüßen Geſicht,
nach der weichen, warmen Stimme! Ehe er ſie aber wieder
zum Schreiben hereinbat, ſetzte er ſich vor das Klavier,
um ſich von der Unruhe und Verſtimmung zu löſen, in die

nſ ſ Und Dora öffneteleiſe die Küchentür und ſtand lauſchend mit verlorenem
Lächeln.

l

„Verzeihen Sie, Herr von Toop, aber zu ſo früher
Morgenſtunde bin ich eigentlich noch nicht zu ſprechen.

Kokett und das Gegenteil verratend, blinzelte Hortenſe
die die Tür ihres Zimmers einen Spalt breit geöffnet,
Herrn von Toop an, während ſie mit ihrer linken Hand
den rotſeidenen geſtickten Schlafrock über der Bruſt zuſam
menhielt.

Jn dieſem Augenblick ſchlug eine Kuckucksuhr auf dem
Vorplatz elfmal

„Sollte ich mich doch verſpätet und bis zur Beſuchszeit
geſchlafen haben?“ lachte ſie.

„O, meine Gnädigſte, Beſuchszeit iſt ein Luxusartikel,
der ſchon ſeit Jahren nicht mehr geführt wird.

Uebermütig funkelten ſeine luſtigen Augen ſie an.
„Wollen Sie damit ſagen, daß Sie kein Jntereſſe für

dieſen Luxusartikel haben und großzügig darauf ver
zichten

„Gerade das Richtige erraten! Jch darf alſo eintreten
„Wenn Sie mir verſprechen, mich nicht anzuſehen! Jch

bin noch nicht in Toilette.“
„Gerade dann ſind die Damen am ſchönſten.“
„Sprechen Sie aus eigener Beobachtung
„So ziemlich!“
„Ewald von Toop ergriff Hortenſes rechte Hand und

drückte einen feurigen Kuß darauf. Er drängte ſie zur
Tür hinein; ſie lachte über ſeine Dreiſtigkeit und zog die
Tür hinter ihm ins Schloß.

Gegen ihre Gewohnheit war das Zimmer ziemlich in
Ordnung Auf dem Schreibtiſch ſtanden in einer Kriſtall-
vaſe einige halbverwelkte rote Roſen. Sie war ſeinem
Blicke nach den Blumen gefolgt.

„IJch konnte mich noch nicht davon trennen!“ ſagte ſie
leiſe; „ſie erinnern mich an eine unvergeßlich ſchöne Stunde.“

(Fortſetzung folgt.
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